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Sanatorium Schierke 
Sanitätsrat Dr. Haug 
Telefon No. 4 und 29 
 
Schierke (Harz), den 12. Juli 1908 
 
Mein sehr verehrter und lieber Herr Professor! [Robert Koch] 
 
Besten Dank für Ihren Gruß von der schönen Mendel. Wenn ich nicht in Schierke 
wäre, möchte ich auch im Hotel Penegal sein. Es wunderte mich, daß Sie am 10ten 
noch keine Kenntniß von der Allerhöchsten Bewilligung der 100000 M. hatten. Als ich 
die erste Nachricht bekam, habe ich sie gleich Exz. v. Studt mit der Bitte übermittelt, 
Ihnen umgehend Mittheilung zu machen. Inzwischen ist diese Mittheilung wohl bei 
Ihnen eingetroffen und wir alle - am meisten aber wohl wir beide - dürfen nun 
befriedigt auf das Unternehmen zurückblicken. 
Hier ist ebenfalls sehr schönes Wetter und ich habe mich von der letzten Attacke 
schon so ziemlich wieder erholt, so daß ich guten Muthes allen weiteren Aufgaben, 
die Sie ohne Zweifel noch stellen werden, entgegensehe. 
Von meinem guten Freunde, dem Herausgeber der deutschen Revue Rich. Fleischer 
in Wiesbad z. Z. in Marienbad, ist mir die abschriftlich beifolgende Anregung 
zugegangen. Ich bin schon längst der Ansicht, daß ein radioaktives Institut auch für 
Berlin Bedürfniß ist, habe darüber auch bereits mit Nernst und Anderen verhandelt u. 
würde Ihnen sehr dankbar sein, wenn Sie mir nähere Auskunft über die 
österreichischen Pläne verschaffen könnten. 
Meine Frau erwidert mit mir Ihre freundlichen Grüße bestens u. der getreue 
[unleserlich], der hier das ganze Sanatorium in Schrecken und Ordnung hält, sehnt 
sich sehr nach weiteren Lorbe[e]ren. 
 
In freundschaftlicher Ergebenheit 
Ihr Althoff 
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